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F o r m e n :  abkulə Gshm. – S. Kolte, kolten. 

abkommen 1. ̒ sich (unbemerkt) von etwas ent-
fernenʼ [Büdeshm.-Fb Feudgn.-Wi Gelnhsn.]. – a. 
gedanklich [Feudgn. Gelnhsn.] Mer sei dovo obb-
komme ̒vom Thema abgeschweiftʼ [Feudgn.]. – b. 
räumlich [Büdeshm.]. Mir hunn uns velaafe, weil 
mer on aaner Stell vum reechde Wääg oab-
komme soi [Büdeshm.]. – 2. ʻweggehenʼ – a. ʻfrei 
werdenʼ [Frankf. Marburg Gelnhsn.]. Aich hu ka 
Dsaid, aich kan neid obkomme ʻsich aus einer 
Verpflichtung lösen, um sich anderem zuzuwen-
denʼ [Gelnhsn.] – b. ʻeine Fehlgeburt habenʼ [Har-
tenr.-Bi]. Der Frau is e Kend ʻKindʼ abkomme 
[Hartenr.], während zukommen früher im Be-
reich der Werra für ʻschwanger werdenʼ üblich 
war. – c. ʻnach Hause gehenʼ [Mtb.]. Als Auffor-
derung Meschsde dot de abkims! statt gehst du 
heim! [Mtb.]. – d. Rda. jmd. kann a. ʻsterbenʼ [Zi 
Friedewald-He]. Se konnt abkomm ʻsie ist ent-
behrlich gewordenʼ und ihr Tod hinterlässt keine 
Lücke [Friedewald: Werner, Aus einer vergesse-
nen Ecke 2, 115]. – 3. ʻaußer Gebrauch kommenʼ 
[Frankf.]. 

F o r m e n :  abkomə Hartenr., ǫbkomən Obeb., bkomə, 

Part. bkomə u. ógəkomə Gelnhsn., ɑfkųmən Rho. – Pfister 1. 

Erg. 28 (zuekommen), Bauer-Collitz 2 (afkumen). – Vgl. 

FrankfWb 1, 122, SüdhessWb 1, 50, 21ff., RheinWb 4, 1159, 

45ff., WestfälWb 3, 1047 (afkuemen), NiedersächsWb 1, 173 

(afkomen, -kamen), ThürWb 1, 35f., 1DWB 1, 62f. – Kluge25, 

516 (kommen). – Hackler, Feudingen, A 2, Hofmann, Nieder-

hessWb, 47, Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (ɑfkųmən). 

Abkommen N. ʻVereinbarungʼ [Feudgn.-Wi 
Kohden-Bü]. Mer troffe e Obbkomme [Feudgn.]. 

F o r m e n :  åbkomə Kohden, Obbkomme (Laienschr.) 

Feudgn. – Bauer-Collitz 2 (afkumen). – Vgl. SüdhessWb 1, 50, 

37ff., NiedersächsWb 1, 174 (Afkomen, -kamen), 1DWB 1, 63, 
2DWB 1, 449, 13ff. – Kluge25, 7. – Hackler, Feudingen, 2. 

abkömmlich ʻungebundenʼ, ʻentbehrlichʼ 
[Feudgn.-Wi]. Hä èas nerr obbkemmlich ʻer kann 
nicht kommenʼ [Feudgn.], zu abkommen 2.a. 

Vgl. 1DWB 1, 63, 2DWB 1, 449, 52ff. – Hackler, Feudingen, 

A 2. 

abkonterfeien 1. ʻportraitierenʼ, ʻabbildenʼ 
(Crecelius 237). Als feste Wendung es oel ʻist wieʼ 
(?) obkonterfai *ʻdas Kind artet nach dem Vaterʼ 
[Gläserzell-Fu]. – 2. refl. ʻsich fotografieren las-
senʼ [Mtb.]. Dä well sech afkontefaje lose [Mtb]. 

Crecelius 237 (Conterfei). – Vgl. FrankfWb 1, 122, Süd-

hessWb 1, 50, 43ff., RheinWb 4, 1202, 9ff. (konterfeien), Nie-

dersächsWb 1, 175 (afkonterfeien), 2DWB 1, 451, 50ff. – 

Kluge25, 527 (Konterfei). 

abköpfen ʻentspitzenʼ [Eschr.]. Die Stängel 
okebe ʻdie Ähren von den Getreidestängeln ab-
hauenʼ [Eschr.]. 

F o r m e n :  kebə Eschr. – Vgl. SüdhessWb 1, 50, 50ff., 

RheinWb 4, 1234, 32ff., WestfälWb 3, 903 (afköppen), Nieder-

sächsWb 1, 176 (afköppe(l)n), ThürWb 1, 36, 1DWB 1, 64, 
2DWB 1, 453, 5ff. – Hentrich, Wb. d. Eichsfeldes, 98 (opkhepe), 

Schöner, Eschenrod 3, 341. – S. köpfen. 

abkörnen *ʻdie Ährenbüschel vor dem Dre-
schen leicht ausschlagenʼ [Volkhardinghsn.-Tw 
Battenhsn.-Fk Neuenhn.-Ho Ndeb.]. 

F o r m e n :  abkärne (Laienschr.) Battenhsn., obkhęrnən 

Ndeb., obkern (Laienschr.) Neuenhn., afkǫrən Volkhar-

dinghsn. – S. knüppeln, körnen. 

abkrachen intrans. ʻauseinanderreißenʼ, ʻzer-
reißenʼ von Fäden, Stricken, Ästen usw. [Wsl. 
Wolfenhsn.-Ol Obeb.]. 

F o r m e n :  ǫbgraxən Obeb. – Kehrein 35. – Vgl. RheinWb 

4, 1311, 33ff., 2DWB 1, 455, 24ff. – Hofmann, NiederhessWb, 

47. 

abkraißen (Vilmar 144) s. abkreischen. 
abkransen ʻden ranzigen Geschmack von Öl 

(insbes. bei Rüböl) durch Kochen beseitigenʼ 
[Schröck-Ma]. 

Vgl. SüdhessWb 1, 35, 33ff. (abgräuzen). – S. abschmecken, 

abkreischen. 

abkräpfen 1. trans. ʻvon einem Krapfen abneh-
menʼ, ʻvon einem Haken abhängenʼ [Wsl.]. – 2. in-
trans. ʻseinen Beruf, sein Geschäft aufgebenʼ, da-
her ʻsein Gut, seinen Besitz verkaufen, sich von 
ihm trennenʼ [Wsl.]. 

F o r m e n :  åbkrebə Wsl. 

abkrasen (Kehrein 245) s. abkrätschen. 
abkrätschen 1. ʻdem erhitzten Öl durch Zusatz 

von Wasser, Butter oder einer Brotkruste besse-
ren Geschmack gebenʼ [Selters-Uw]. – 2. ʻÖl 
durch ein Stück Brot oder Wasser reinigenʼ, es 
heiß machen, daß es kreischt [Rhein: Kehrein 
245]. 

F o r m e n :  ahfkrätschen (Laienschr.) Selters – Schmidt 

87f. (Kratschen), Kehrein 245 (krâtschen), Nachtr. 1. – S. ab-

kreischen. 

Abkratz M. ? ʻdie gröbsten und kürzesten Fa-
sern vom Flachs (Linum usitatissimum L.), die 
nach dem Schwingen übrig bleibenʼ [Raben-
scheid-Di]. 

Vgl. ThürWb 1, 36 (Abkratze). – S. Abschwinge. 

abkratzen 1. trans. – a. ʻdurch Kratzen entfer-
nenʼ [Büdeshm.-Fb Niederklein-Ki Wa Obeb. 
Wtfd. Gelnhsn.]. Geâb owoachd, dass de der ned 
de Griand ʻWundschorfʼ oabgradsd [Büdeshm.]. 
Rda. Dos kant de de fom Arsche objegradsen ʻdas 
liegt auf der Handʼ, ʻdaran ist nicht zu zweifelnʼ 
[Obeb.]. – b. ʻmit einer stumpfen Klinge rasierenʼ 
[Büdeshm.]. Die Rasierkling ias su stomb, dass 
isch mer heud mojend die Boardstobbel mieh     
oabgegradsd hu weij oabrasierd [Büdeshm.]. – 2. 
intrans. ʻsich von einem Ort entfernenʼ. – a. ʻweg-
gehenʼ. [Röthges-Gi]. – b. ʻsich aus dem Staube 
machenʼ, ʻausreißenʼ [Mtb. Kass. Rbhsn.]. Mod-
der, jetz honn ichʼs awer dicke, nu loß uns ab-
kratzen [Kass.: Lüttebrandt, Mä honnʼs, 24]. – c. 
ʻjmdn. wegjagenʼ [Go Biebrich-Wb]. Kratz ab! 
ʻgeh weg!ʼ als nachdrückliche Aufforderung zum 
Gehen [Biebrich]. – d. Umschreibung für *ʻder 
wird bald sterbenʼ, auch derb für ʻsterbenʼ [Wsl. 
Wallrabenstn.-Ut Nst. Stockhm.-Bü Grünbg.-Gi 
Odenhsn.-Wl Niederklein Geismar-Fk Win-
geshsn.-Wi Wa Obeb. Niederhülsa-Ho Wtfd. Ho-
henzell-Schl Gelnhsn.]. De aald Hanes ies die 
ferich Woch obgegradsd [Wtfd.]. Rda. s. 3, 12, 
54ff.


